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93ofïëcrf)ebmtg auf, bic unter bem tarnen beS föauernfriegeS bcïannt ift
imb bic barauf nuêging, 'bas alte ©taatSwefen toieber auf feine breite,
bemoïratifdje <$runblage~§u ftellen. Die gertaltfame unb brutale lieber»
merfung biefer SSolfSbelceguug burd) bic bereits fcftgeirurjelte Slriftofratie
ift neben" ber fonfeffioneflcu ©Haltung eine ^auptnrfadfe beS Unterganges
ber"alten ©ibgenoffcnfdjaft. föortfefeung folgt.)

ooj>

9«ocï)bvucï Verboten.

®on D11 o § a g g e it m a d) e r.

Cin junger ÎDattbrer podjt am |

Cor, |

Den feiner je bis beut gefeljen.

Cr tritt berein mit (Sfocfenlaut.

Segrüfj ben trembling freunblich j

traut ; |

Du mufft ja täglich mit ihm geben. <

3hm ift ber ZDanbertage <?>ahl

Dom'Cauf ber Sterne gugefdpeben.
Des Wettges (Slan3, bes Sommers

pradjt,
Des perbftes Cuft unbJIDinters j

Dacht, — |

Dann ift Dollbracht fein £auf lpe= <

nieben. ;

<£in reiches Büllhorn bringt er mit ;

Drausftrömen bes (SefchicfescSaben.
Unb fei es £eib unb fei es (Slücf,
Du roeifeft nichts bauen gurücf;
Denn roie er's fügt, fo mufft bu's ;

haben.

3"s' 2lntlitg blief' ihm nur ge*

troft.
Itnb mirft bu nimmer auch er=

fchauen

Don einem nur gunt anbern Cag,
IDeld; ein (Sefdjicf er bringen mag,
Die Sorgen banne burch Dertrauen.

2luch ihn, ein Kinb ber ftücht'gen

Seit,

pat em'ger IDille uns gefenbet.

Cr bringt Dielleicht bes Segens

»iel,
Cr fuhrt Dielleicht ans ftille <giel,

IDo alle Crbenforge enbet.

perein, herein benn, hoher ©aft!
Du treuer Rubrer, fei .millfommen
ÎDas jeben Cag bein Büllhorn

beut,
IDas uns bebrängt, rnas uns er=

freut,
Dem ebeln pergen foil es frommen.
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Volkserhebung ouf, die unter dem Namen des Bauernkrieges bekannt ist
und die darauf ausging, das alte Staatswesen wieder auf seine breite,
demokratische Grundlagen stellen. Die gewaltsame und brutale Nieder-
werfung dieser Volksbewegung durch die bereits festgewurzelte Aristokratie
ist neben) der konfessionellen Spaltung eine Hauptursache des Unterganges
der alten Eidgenossenschaft. (Fortsetzung folgt.)

Nachdruck verbotru.

Von Otto Haggenmacher.

Gin junger Wandrer pocht am -

Tor, s

Den keiner je bis heut gesehen.

<Lr tritt herein mit Glockenlaut.

Begrüß den Fremdling freundlich ^

traut; ^

Du mußt ja täglich mit ihm gehen. -

Ihm ist der Wandertage Zahl -

Vom'tauf der Sterne zugeschieden.

Des lenzes Glanz, des Sommers

Pracht,
Des Herbstes tust und^winters /

Nacht, — ^

Dann ist vollbracht sein tauf hie- ê

nieden.
<

Gin reiches Füllhorn bringt er mit;
Drausströmen des GeschickesGaben.
Und sei es teid und sei es Glück,
Du weisest nichts davon zurück;
Denn wie er's fügt, so mußt du's

haben.

Ins' Antlitz blick' ihm nur ge-

tröst.
Und wirst du nimmer auch er-

schauen

Von einem nur zum andern Tag,
welch ein Geschick er bringen mag,
Die Sorgen banne durch Vertrauen.

Auch ihn, ein Rind der flücht'gen

Zeit,
Hat ew'ger Wille uns gesendet.

<Lr bringt vielleicht des Segens

viel,
Tr führt vielleicht ans stille Ziel,
wo alle Trdensorge endet.

Herein, herein denn, hoher Gast!
Du treuer Führer, sei willkommen!
was jeden Tag dein Füllhorn

beut,

was uns bedrängt, was uns er-

freut,
Dem edeln Herzen soll es frommen.
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